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Freitag den LA . Mllrz 18Z2.

rr r . ^ i » ^ ^ z hatte er sich se ne Milchsuppe mit gutem Appetit schme-G e sch t ch t s r a i e n d e r . I taffen , und cm Pfundlaibchen in die Tasche gesteckt. - -Am 16 März 1594 verbanden sich Kurpfalz , Zwei - ^ 26 . Februar wurde beim Eisenbahnbau unweitdrücken , Brandenburg und Baden - Durlach mit Wurt - per  26jährige Johannes Nagel von hier ver-Lemberg , bei einer Versammlung in Heüdronn , um dem
Kaiser die Re chöbeschwerden vorznlezen , zugleich aber
klagten sie bei dieser Gelegenheit , daß der Padst und
seine Anhänger den Zunder der Zwietracht unter denStänden des Reichs verbreite.

Den 11 . Marz 17S7 machte die Umlegung der
Kriegskosten die Einberufung eines Landtags nöthig.
Die Erwariungen von diesem Landtag waren um so
gespannter , als eS seit 27 Jahren der erste war , undd :e französische Revolution auch in Deutschland eine
Menge neuer Ansichten über gesellschaftliche Verhältnisse
und sehr gesteigerte Anforderungen an die Regierungenin Umlauf gebracht harte . Vielen verlangte recht ernst¬
lich nach einer ganz neuen Ordnung der Dinge ; Andere
erwärmen wenigstens durchgreifende Verbesserungen inder SraakSeinrichlung . Was schreiben konnte , schrieb;
und so kamen Mißbräuche , Mangel und Gebrechen ohne
Lahl zur Sprache . Die gegründclsten Klagen warenwohl die über Begünstigung deS Adels  und der
Ausländer bei Anstellungen . — Die Landkagvpredlgt hielt
Hofikaplan Riegert über 1. B . der Könige , Kap . 8,87, 58.

Am 18. März 1806 wurden beide Laudcstbelle (vcr
alte und der neuerworbene ) unter König Friedrich dem
Ersten !N c n Tanzes verschmolzen, dass-ide neu organisiri,und in 12 Kreise gethe, !t. Nach d eser Vereinigungmußte das ausschließliche Recht der evangelisch- lutherischen
Kirche ausvören . Ein zweites Evik : räumte den drei
christlichen Konfessionen völlig gleiche Rechte und Au¬
ch üche cm.

M ü eitembergifctze C hsoniT.
Pfrondorf bei Tübingen.  Freitag , den 1.2.

Marz , Abends 8 Ilhr, , kam das Weib eines armen
HolzmackerS im Gtaatswald zu emem Nachbarn und
sagte : ihr Mann sey noch nicbi aus dem Wald zurück.
Sogleich gingen drei Männer auS seiner Nachbarschaftin den Walt , ihn aufznsuchen . Auf dem Rückweg fanden
sie den Vermißten eine starke Viertelstunde vom Dorfe
ganz bewußtlos auf dem Gesicht liegend . Da er sichnicht die geringste Hülse geben konnte , trugen sie den
großen Mann herein ; kein strukendeS Mittel ivollre an-
schlagcn . Er starb gegen Morgen . Genaue Untersuchung
halte nicht die geringste Spur einer äußern Verletzung
entdecken können . Seit e.rügen Wochen war ihm bald
das Gesicht , bald die Füße , gestern noch die Handgelenke
schnell stark und schmerzhaft angelaufen . Morgens noch

schüttet und gelödtet . Er war ein sehr fleißiger und
sparsamer Mensch , der ernzige Sohn und die einzige
Stutze seiner ganz armen Mutter , die seit 20 Jahren
Wlttfrau ist und eine seit Jahr und Tag ganz arbeits¬
unfähige Schwester und eine seit 14 Jahren in Folge
eines RnckenmarkleidenS gelahmte Stieftochter bei sich hat.

Eßlingen,  15 . Marz . Gestern Abend wurde hier
eine Weibsperson zur Haft gebracht , welche ein schänd¬
liches Verbrechen begangen Haben soll . Dieselbe , von
Hofen , Oberamis Cannstatt gebürtig , hat heimlich ge¬
boren und ihr Kind unzweiieihafl umgebracht . AlS siein Gesellschaft einer anderen Person ihrem Liebhaber
ein Kind vorzeizte , 200 st . von ihm verlangend , und^derselbe in sie drang , den Taufschein auftuweisen , kam
sie m sichtliche Verlegenden, , uno gestand aus weiteresm sie dringen , daß dicS allerdings ihr Kind nicht sey,
kenn sie habe tott geboren , und Z geuner hätten ihr
wtteS Kind mit genommen . Dieses Kind hätte sie zudem Zwecke entlehnt , um von ihm etwas zu bekommen.
Die Anzeige , welche nun derselbe der Polizei von der
Sache machte , hatte ww oben bemerkt , gestern Nacht1 t Uhr die Verhaftung zur Folge . Heute wird die
Verbrechen » an daS OdcramtSgcnchc Cannstatt abgelie-
fert werden . — Gestern .strömte eine Masse Menschen
rem Neckar zu , um das Dampfschiff zu sehen , das heuteerst vollends ins Wasser gebräche wird.

Zm Oberamt Göppingen  wurde an die bedürf¬
tigen Einwohner Weizen und auch Mehl , sogar pfund¬
weise abgegeben , waS so günstig auf die bestehende Ver¬
hältnisse einwi ' kte, daß auf leztem Fruchtmarkt ein Stocken
elntrat und die Fruchtpresse bedeutend sanken.

Ulm , 13 . März . So eben kommt unS die Kunde
von einem schrecklichen UnglückSfall zu , der sich in der
Grimmelfinger Sandgrube ereignet hat . Eine überhän-
gende Erbmasse stürzte , während ein Fuhrmann mit noch
zwei Personen mit Sandauflaken im Schachte beschäftigt
war , zusammen und verschüttete nebst dem Fuhrmannund dessen Pferd noch einen der Arbeiter , während eS
dem Dritten ., der zwar m t dem Leben davon kam , einBein abschlug.

In Ochinenhelm  ist in der Nacht vom 12 . — 13.
d. M . in dem Gasthof zur Kanne Feuer auögebrochenund acht Gebäude wurden ein Raub der Flammen.
Mangel an Wasser verhinderte am schnellen Löschen deS
BrandeS . Der Abgebrannte , KannenwirlhschaftSbesitzer,
hakte sehr viel Getreide aufgespeichert . Die EntstehungdeS KenerS ist noch nicht ermittelt.e neue Plagt
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Kürzlich wurde NachtS der Carl Jüngling  von
RuderSberg m einem Wortwechsel mit David Gutbrod
von Schorndorf durch letzteren mittelst eines Messersti¬
ches in die Brust lebensgefährlich verwundet.

Dem Wochenblatt für Land - und Forstwirthschaft
entnehmen wir von Professor Walz  aus Hohenheim
folgenden interessanten Artikel : Brov auS Riesen¬
möhren.  Die Riesen nöhre scheint immer mehr das
beste Surrogat für die Kartoffel werden zu wollen . Herr
Posthalter Roller  in Balingen hat den Versuch ge¬
macht , stall der Kartoffel Riesenmöhren zum Brode zu
verwenden , und zwar hat er einmal die Hälfte Raumehl
und die Hälfte Riesenmöhren , das andere mal ?/, Rau¬
mehl und V, Riesenmöhren ( dem Gewicht nach ) genom¬
men und uns von diesen Backproben Muster zugesandt,
wovon die erste Probe ziemlich speckig , die zweite aber
ganz vortrefflich ausgefallen ist . Dieses leztere Brod
hat den Geschmack reinen Roggenbrots , ist sehr schön
aufgegangen , nach wenigstens fünf Tagen noch frisch
und feucht , und keiner der Vielen , welche ich dasselbe
kosten ließ , bemerkte irgend einen fremdartigen Geschmack
daran . Möchten doch , da noch hie und da Dorrälhe
von Riesenmöhren vorhanden stnd , überall diese Ver¬
suche nachgeahmt werten , und möchten sich die Land - I
wirthe » namentlich aber die kleinen Grundbesitzer , über - !

zeugen , daß sie an d -eser schätzbaren Pflanze den besten
Ersah für die Kartoffel finden , wie bereit - in diesen'
Blättern angeführt wurde . Es scheint übrigens , als'
wenn der Bau dieser Pflanze schnell um sich griffe,!
denn der Absatz von Samen , den wir aus Frankreich'
beziehen , ist so groß , daß der Preis desselben bereits
- «stiegen ist . !

Neben den mehrseitig versuchten Mitteln der auf
unserm Vaterland so schwer lastenden Kartoffel - Krank - >

heit Einhalt zu thun , hat sich folgendes bewährt , das '̂
ich den Landwinden zur Prüfung vorlege . Man schütte!
die zum Samen bestimmten Kartoffeln so bald nur mög - !
lich an einen der L.,ft ausgesezten Ort , es wird in Folge
dessen sich sehr bald ein Welken oder Einschrumpfcn an
denjenigen Kartoffeln zeigen , welche lebensfähig sind.
Diese suche man aus , mache ein Stück Gartenland locker
und lege die ganzen Kartoffeln in dasselbe , welches ganz
dicht geschehen kann . Das Beet oder der Raum , worauf
die auf diese Weise ausgelegken Kartoffeln sich befinden,
muß natürlich bei etwa cintreiendem Frost hinlänglich

geschüzl werden . Die Kartoffel wird nun früher treiben ^
als dies auf dem freien Felde geschieht . Haben die,
Pflanzen die Höhe von 3 —4 Zoll erreicht , sind dieselben

auszuheben , von den Knollen einzeln abzubrechen und ^
werden dann ganz wie Krampflanzen auf einen hierzu i
verbreiteten Acker gepflanzt , während die ihren Schöß - !
lingen entnommenen Knollen zur Viehfülterung noch
ganz brauchbar sind.

Ucker die Verbesserung der Steckkartoffeln und der
künftigen Ernte liest man aus Darmstadt  Folgendes:
Dazu ist erforderlich , daß die Kartoffeln noch in diesem
Monat auS dem Keller auf einen Haus - oder Stall-
doden gebracht werden , wo dir guten ganz welk , die
kranken aber glasig und wässerig werden , und müssen
leztere bei dem Stecken auSgelesen werden . Die welken
Kartoffeln haben auch den Vonhcil , daß sie vierzehn
Tage früher aufgehen , als wenn sie im Keller oder in
einer Grube liegen bleiben . Es ist wahrscheinlich , daß

durch diese Behandlung die bisherige Krankheit wo nicht
ganz beseitigt , doch gewiß sehr vermindert wird,  und
karry allen Landwirthen empfohlen werden.

^ ^ - -
Noch ein Wort über Verarmung.

In einer der lezien Nummern dieses Blattes wurde
es unter die bedauerlichen Zeichen der Zeit gezählt , daß
besonders die Frauen überhaupt nicht mehr die alten
seyen . Dabei ist zu entgegnen : Auch die Männer sind
nicht mehr die alrcn . Früher war z. B . der Meister
Morgens zuerst aus dem Platze und kam die ganze Woche
in kein Wirthshaus ; da nahmen dann auch die Arbeiter
an ihm ein gutes Beispiel . Jezt dagegen geht er schon
Vormittags zu Bier und Wein , und der Nachmittag wird
beim Spiel zugebracht ; da fehlt es zu Hause an der
nötdigen Aufsicht und Alles geht rückwärts . Früher , wo
die Männer nicht so viel Staut machten , ward nicht selten
der Kopulationsfrack des Mannes der Konfirmarionsrock
des Sohnes . Jezt aber , wie vieler unnöthige Kleider¬
schmuck! Jeder will den großen Herrn spielen ! Früher
begnügte sich der Mann mr Kreise der Seinigen mit
einer einfachen schlichten Mittagskost ; jezt aber essen
viele des Tages drer oder viermal und entwickeln Ap¬
petite zu dem , was gut und theuer ist. Früher arbeite¬
ten die Männer überhaupt mehr ; jezt sind sie meistens
faule Gesellen . Daher die Zerrüttung in so vielen Haus¬
haltungen . Die Männer können mit Recht nicht die
ganze Schuld dieser traurigen Thatsache auf die Frauen
schieben , ste sollien in ihren eigenen Busen greifen und
erst sich selbst bessern , ehe sie uns mit Vorwürfen über¬
schütten , die doch , Gortlod ! noch nicht Jede von unS
verdient . Denn der Mann soll erwerben und die Frau
soll erhalten . Dreß beherziget , ihr Männer , die ihr so
oft eure Freude daran findet , unS herabzusetzen ! Geht
zuvor in euch und bessert euch , ehe ihr euch unS als
Sittenprediger aufwcrfen wollt ; euer Beispiel wird dann
mehr auf eure Arbeuer und auf eure Frauen wirken,
als eure Bckehrungspredigten . Also nehmt euch bei
eurer Nase ! Einige Frauen.  .

TageS -dk eiiigkeite « .
Gute Aussichten . In Stettin  lagern gegenwärtig

12,000 Wispel Roggen und 15,000 WiSpcl Weizen
und werten täglich noch größere Zufuhren erwartet.
Desgleichen lagern auch 38,000 Cenlner Reis daselbst
und sollen noch bedeutendere Sendungen auf dem We - e
s yn.

Auf allen großen europäischen Getreidemärkten sind
die Preise in der lezrcn Zeit ziemlich gesunken , und es
zelgt sich immer mehr , daß die russischen Häfen u . ft w.
den Ausfall der lezken Erndte vollständig decken können.
Auf den englischen Märkten ist der Verkehr in Getreide
bisher gering ; doch kam Getreide aus Egypten.

We wir ans Man n he >m vernehmen , ist der
Fruchthandel in eine Stockung gerarhen . Der Weizen
fiel , und ist noch bedeutender Vorruth vorhanden . Auch
auf dem Markte in Bingen  um 10 . März ging der
Preis der Kartoff ln und deS Getreides bedeutend her¬
unter und eine an diesem Tage erschienene Verordnung,
kraft deren alle Früchte auf den Markt gebracht werden
müssen , und an Markttagen in dem Umkreis von zwei
Stunden keine Verkaufe von Kartoffeln und Getreide
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ausser auf dem Markte abgeschlossen werken dürfen,
macht einen sehr guten Eindruck . ( Würde auch ander¬
wärts von Erfolg seyn !) Bon dem zum Verkaufe auS-
gestellten Getreide konnte ein Theil gar nicht abgeftht
werden.

In Frankfurt  am Main ist die Polizei den Bä¬
ckern sehr auf dem Dach . Bei der lezten Visitation wur¬
den viele hundert Körbe zu leichten BrodS weggenom-
mcn uno unter die Armen vertheilt und ein Bäcker , der
es gar zu arg getrieben hatte , noch erira mit 100 fl.
in Strafe genommen.

Frankfurt,  15 . März . Heute Vormittag erleb¬
ten wir hier abermals einen Mordanfall . Ein angeb¬
lich aus Trier gebürtiger und in Bockenheim in Arbeit
stehender Schuhmachergeselle versezie am vorigen Sam
stag der ein . r Frau , welche Pfänder für das Pfandhaus
annimmt , Lachen , worauf derselbe 5 fl erhielt . Heute
Morgen nun kam der Lchustergeselle abermals zu dieser
Frau und erklärte derselben , er müsse für die versczten
Gegenstände 7 fl. haben . Als nun diese versicherte , nicht
mehr geben zu können , zog jener ein Messer hervor und
versehe der Frau mehrere tiefe Schnitte in den Hals.
Durch das Geschrei schnell herbeigeeilten Leuten gelang
es jedoch , den Uedelthäter festzunehmen und ihn den Ge¬
richten zu überliefern . An dem Aufkommen der Frau
wird noch gezweifelt.

München,  13 . März . Heute Morgen zwischen
7 und 8 Uhr fand die gerichtliche Besichtigung kcs er¬
mordeten CigarrenhändlerS Reeb mit dem Mcygcrknecht
Georg Treiber von hier im Sektionssaale des hiesigen
Leichenackers statt . Zu diesem Behufe ist die Leiche
wieder ausgegraben worden uno der rc. Treiber erkannte
dieselbe als die des von ihm Ermordeten , so wie die
an ihr befindlichen Wunden alö die an , welche er dem
Ermordeien beigebracht habe . Treiber brach beim An¬
blicke der Leiche in heftiges Weinen aus . Bei seinem
ersten Geständnisse machie er freiwillig auch die Mtt-
theilung eines von ihm früher in Traunstein begangenen
Diebstahls . Das Gehäuse der bei Reeb geraubten Uhr
hatte er noch an dem Vormiltag desselben Tages ver¬
kauft und den Erlös in Giesing vertrunken.

Naumburg,  11 . März . Eine schreckliche Unthat
geschah dieser Tage bei Naumburg . Eine in Folge deS
gegenwärtigen Noihstan es zur Verzweiflung gekommene
Wittwe ging mit ihren beiden Kindern , einem Mädchen
von 18 und einem von 7 Jahren , nach der Saale und
warf jenes , ohne auf daS Flehen des Kndes  und den
Zu ' ut eines am jenseitigen Ufer sich befindenden Bürgers
zu achten , in den Strom . DaS jüngere K nd wollte
sich dem ihm drohenden gleichen Schicksal durch die
Flucht entziehen . Vergebens . Die unnatürliche Mutter
bolle es ein und stürzte cs ebenfalls in die Fluchen und
sich ihm nach.

Die Entlassung des Pastors Dulon in Bremen
hat zu einem abscheulichen , Auftritte in dem sonst so
kirchlichen Bremen Anlaß gegeben . Die Weser Zeitung
erzählt : Am 11 . Marz drang euie Rotte gemeinen Pö¬
bels , von Branntwein und Fanatismus berauscht,  in
die Martinkirche , als in derselben von Pastor Wimmer
Adendgvktesdienst gehalten wurde und unterbrach die
Predigt mit Geheul und Pfeifen . Die Ermahnungen
deS Predigers an die Kirchcnschal der , daß sie das Haus
Gottes achten sollten , blieben wirkungslos und als es

gelungen war , einen Theil der Ruhestörer aus der Kirche
hinauszudrängen , erneuerte - sich der Lärm vor der Thüre.
In dte Klänge der Orgel und deS Gesanges mischte
sich das Wulhgebrüll des Haufens , welcher schrie : Wenn
Dulon nicht mehr predigen soll » soll Wimmer auch nicht
mehr die Kanzel besteigen . Wir lassen den Kerl nicht
lebendig nach Hause ! Dulon ist ein ganz anderer Kerl
u . s. w . Als der Wagen deS Predigers vorfuhr , wur¬
den die Pferde von der Deichsel gerissen und neue Drs-
Hungen auSgefloßen , bis Militär dem Skandale ein Ende
machte.

Wien,  30 . Februar . Ein Erekgniß macht viel
von sich sprechen , und ich erwähne es , da ich seiner
noch nirgends öffentlich gedacht gefunden . Der Kaffer
kebrle vor Kurzem von einer Parade zurück » begleitet
von einigen Generalen und seinem Adjutanten Grafen
Grünne . Lezterer sieht beim Eintreten in das Burgthor
unter dem daselbst versammelten Volk einen jungen Mann,
welcher unbekümmert um die allerhöchste Person den Hut
aufbehält und seine Cigarre fortraucht . Er gibt sofort
einer Ordonnanz Befehl , denselben festzunehmen und auf
die naheliegende Wache zu dringen . Der Verhaftete ie«
gliimirt sich daselbst als einen für ein Pesther Hand¬
lungshaus reisenden Kommis » Ungar von Geburt , der
durchaus in keiner Weife politisch kompiomittirl ist . Be«
fragt , warum er den Kaiser nicht begrüßt habe , erklärt
er , denselben nicht gekonnt und aus diesem Grunde al»
lein die Bezeugung sener Achtung umerlassen zu haben.
Darauf läßi Hr . v. Grünne ohne WeuereS den Prosos
rufen , den jungen Mann über oie Bank der Wachkstube
legen und ihm 25 Stvckstreiche aufzäblen . Dann stellt
«hm die Polizei die Weisung zu, Wien binnen 24 Ltun«
den zu verlassen . — Vor einigen Tagen wurde ein Sei-
dcnfabrikant aus der Vorstadt Gumpenvorf wegen seines
breitkrämpigen , an die Calabreser erinnernden , HuteS
angehalken unv auf die Polizei geiührt , wo er den Be»
febl erhielt , sich sufork eine andere gutgesinnte Kopfbede¬
ckung anzuschaffen . Ec ist kaum wieder auf der Straße
und nn Begriffe , zum Hutmacher zu gehen , so packt ihn
ein anderer D -ener und schleppt ihn trotz aller Versi¬
cherungen seimr loyalen Absichten noch einmal auf die
Polizei , so daß dem Armen » ichis Anderes übrig bleibt,
als um eine offizielle Begleitung bis in daS Hutmagazin
zu bitten . — E -n Fremder , dessen üppiger Bariwuchs
Aussehen erregte , ward in einem öffentlichen Lo al ange¬
halken und gleichwlls vor das Hohr Gericht geführt , von
demselben aber , nachdem er sich als vornehmer Russe le-
gitimirt , mit demüthigen Enlschuldigungen entlassen.

Zu Nizza  entleibt ? sich ein französischer Graf , zu
Genua  stürzten sich zwei Individuen vom Pont Carig-
nan in die Tiefe — alle drei aus Verzwe flung wegen
im Spiel verlorener Summen.

In einem bei WaraSdin  l egenden Markt ereig¬
nete sich folgender Vorfall : Das Weib eines Bauers
verlangte in der dortigen Apotheke Arsenik zu kaufen.
Auf die Frage des Apothekeis , was sie damit wolle,
stammelte sie verlegen etwas von Mäusen , Ratten und
dergleichen ; dies fallt ihm auf,  und da er das Weib
und ihren Mann kannte , und ihm bewußt war,  daß
Beide stetS im großen Unfrieden mit einander lebten,
so gibt er ihr eine starke Dosts Zucker uud unterrich¬
tete noch denselben Tag den Bauern von dem Benehmen
seines Weibes . Der Mann , welcher eben einen dedeit>



tenden Zank mit seiner Ehehälfte gehabt hatte , vermu-
ther , daß Las Rattengift für ihn bestimmt seyn dürfte.
Am folgenden Tage bemerkte der Mann , daß das für
ihn allein zubereitete Essen sehr süß sey. Kaum hatte
er dasselbe genossen , so heuchelt er grimmige Schmerzen,
wirft sich aufs Bett in der Stube , wo er nach einer
Weile sich todt stellte und spiel e die Verstellungsrelle
so vortrefflich , daß die ihn mit freutefunkelnden Augen
betrachtende Frau überzeugt zu seyn glaubte , daß er
seinen Geist wirklich aufgegeben habe . Nun lauft sie
in die Küche , holl einen Strick , eilt dann in die Stube,
schlingt den Sirick ihrem todt geglaubten Manne um
den Hals und wollte ihn auf den Querbalken im Zim?
mcr hinaufjiehen , als zu ihrer gewiß nicht sehr ange¬
nehmen Uederraschung der Mann sie bei der Kehle packte,
mit demselben Stricke , den er um den Hals hatte , sie
weidlich kurchprügelte , ihr die Hände band , und sie der
Gensdarmerie auslieferte.

Gold . Die holl . 10 Gulden stücke sind dis auf 9 fl.
5 ? V2 kr . gestiegen , Louisd ' or auf 9 fl. 45 '/ , kr ., Friev-
richsb ' or auf 9 fl. 59 '/ , kr . , Nanddakaten 5 fl. 39 s , kr.

Eine spanische D . ligcnce.
(Fortsetzung. -

Mein Mann und ich -, fuhr die Wirthin fort , ha¬
ben das Dorf , wo wir geboren wurden , unsere Hauser
standen , unseie Vater starben , verlassen müssen , und
unsere Vcnta nach Arragön verlegt ; hier fristet man
doch sein Leben , und darf ungestraft einige Gebete für
die armen Gefallenen an die Heilige Jungfrau richten.

Die Straßen sind also nicht sehr sicher ? fragte
Don Cipriano

Man spricht allerdings von Banden , die im Gebirge
Hausen sollen , erwiederre die Wirlh -n ; bis fezt jedoch
haben sie uns in Ruhe gelassen.

Ja , Euch ! Ader die Reisenden ! ? sagte der Don.
Freilich halten sie zuweilen die Kuriere und die

Diligencen an , und es heißt , daß El Contrabandlsta die
Straßen und die Gebirgspasse beherrscht.

Die Defileen , d:e wir Jassiren müssen ? schrie Don
Cipriano bleich vor Schrecken.

Man bestürmte die Wirthin mit Fragen über die
Entfernung und Ausdehnung jener Gebirgspässe und
über das Schicksal der von den Karlisten überfallenen
Posten . Sey es nun , daß sie die Wahrheit sprach , oder
nach der Weife eifriger Erzähler , in Uederrrel 'oung ver¬
fiel, genug , sie kramte so viele sonderbare und schauer¬
liche Historien aus , daß kaS Haar ihrer Zuhörer sich
zu strauben begann.

Bei unserer lieben Frau zum P 'e ler ! rief endlich
der Kondukteur der Diligenc , mit der Faust auf den
Tisch schlagend , erzählt uns die Schwätzerin nicht alle
Mordgeschichien , die sich seit 30 Jahren ln ganz Spanien
begeben haben . Fürchten sie nichts , Scnnores , es wird
Alles gut gehen . Und beim heiligen Dornbusch ! trage
ich nicht meinen Kops gesund auf den Schultern , obgleich
ich in jeder Woche von Madrid nach Saragossa und
von Laragossa nach Madrid fahre?

Also Hallen Sie die Straße für sicher , und dürfen
wir hoffen ungefährdet in Saragossa anzulangen , Scnnor?
fragte eine junge Dame , deren Gesicht ein Hut und dichter
Schleier verbarg , der selbst während des Mahles nur
wenig gehoben ward.

Mit lebhaftem Interesse wandte » sich die Reisenden
zu ihr , um einige ermulhigende Worte an sie zu richten.
Schon seit Madrid hatte sie die Neugier und Bewun¬
derung der Gesellschaft erregt , und war der Gegenstand
zarter und achtungsvoller Aufmerksamkeit gewesen . Man
wußte weder ihien Namen noch ihren Stand . Bei der
Abfahrt der Diligence aus Madrid war sie in eine Ecke
deS Wagens geschlüpft , und , den Kopf auf die Brust
gesenkt , verharrte sie den ganzen ersten Tag in hartnäcki¬
gem Schweigen . Man hatte gesehen , wie Thränen über
ihr Gewand und Hände rollten ; und das Taschentuch,
das sie stets an den Augen hielt , die von Seufzern ge¬
hobene Brust , ihre leise , zitternde Stimme , wenn sie
tankte ., Alles verkündete eine Schmerzensreise . Sie war
allein an den Wagen gekommen ; Niemand hatte ihr
zum Abschiede die Hand gedrückt , Niemand ein : Gott
schütze Dich ! ihr nachgerufen . Man bemerkte, , daß sie,
wenn die Diligence plötzlich auf der Straße anhielt , je¬
desmal zusammenfuhr und lhr Haupt ängstlich forschend
nach dem Schlage znwandke . Wenn sic dann ihr Ge¬
sicht entschleierte , begegnete man zweien Augen — von
selbst in Spamen — wunderbarer Schönheit , reizenden
Zügen und einer Grazie , die alle Herzen bewegte . Auf
diesem köstlichen Gesichte aber zeigten sich Sckwermuth
und Leidenschaft stet » zugleich , und , in seltsamer Mischung,
Seelenanzst und zuckende Blitze der Freute . Wenn sie
den Handschuh auszog , sah man eine kleine , weiße unv
a>istokratische Hand , wohlgefoimke und sorglich gehaltene
Nägel , und in den feinen Fingern , deren einem ein kost¬
barer Brillant schmückt -' , lag et vas Markiges und Ge-
d elendes . Man suchte jede Beschwerte von ihr abzu¬
wenden ; Jeder bemühte sich , der Unbekannten einen
Dienst zu leisten , um ihr jenes frische unk liebliche Lä¬
cheln adzugewlnnen ., wie das der Blume ist , die den
jungen Tag begrüßt . Das junge Matchen war auf der
Halbinsel geboren , man konnte sich nicht irren , obwohl
sie, wie alle Spanierinnen , in einem Feuerstrahl geswak
reu zu seyn schien , war doch jener Hauch der Jungsra .,-
lichkc .t um ne, wie er d e Madonnen Murillos umweht.
Dieses schöne Geschöpf war Jedem eine Tochter , eine
angeveteie Geliebte , und alS sie ihre Hoffnung aussprach,
glücklich nach Saragossa zu gelangen , riefen alle ihre
Reisegefährten Mit Enthusiasmus:

Gewiß , gew -ß ; vertrauen sie auf Gott und unsere
Waffen!

Stellen Sic unsere Sache Gott allein anheim , und
lassen sie ihre Waffen ruhig in der Scheide , sagte der
Kondukteur , sich von der Tafel erhebend . Macken S >e sich
fertig , Scnnores , wir wollen aufdrecken . Wie lang«
ist der Kurier vorüber ? fragte er die Wirthin.

Kaum zwei Stunden , erwiederle dicke.
Es war zehn Uhr Morgens ., als man das Torf

Arcos verließ . Die Diligence bog in ein Thal , das,
mehr uns mehr eingeengt von zu beiten Seiten empor-
strcdcnten Bergen , endlich >n einen Hohlweg auslief.
Zur Rechten der Straße e. hod sich , majestätisch auf ei¬
nem Berggipfel thronend ., ein alles maurisches Kastell,
noch immer stolz den Menschen und der Zeit trotzend.
Em Reisender machte den Vorschlag , «s zu besuchen.

Seyk Ihr närrisch ? entgegnete rauh der Kvndukleur;
leicht könnten Gesellen darin Hausen , die wir mehr z,u
fürchten haben , als alle Mauren und selbst den Teufel!

lF »rts«tz„>̂ folgt.)
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